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Wie kamen
Elemente

auf die Erde?
Kollisionstheorie

von Wissenschaftlern

Washington. Die Elemente des
Lebens sind einer neuen Unter-
suchung zufolge möglicherwei-
se mit einer gigantischen kosmi-
schen Kollision auf die Erde ge-
langt. Das berichten Forscher
um Rajdeep Dasgupta von der
Rice-Universität in Houston im
US-Fachblatt „Science“.
Die Wissenschaftler stützen

die Theorie unter anderem auf
Hochdruckexperimente, die
geochemische Prozesse im Erd-
inneren nachstellen. Kohlen-
stoff, Stickstoff, Schwefel und
andere für das Leben wichtige
chemische Elemente werden
von Astronomen auch als flüch-
tige organische Stoffe bezeich-
net. Sie konnten im inneren,
warmen Teil der Ur-Wolke, aus
der unser Sonnensystem einst
entstanden ist, kaum kondensie-
ren. „Aus der Untersuchung ur-
sprünglicher Meteoriten wissen
Forscher seit Langem, dass die
Erde und andere Gesteinsplane-
ten im inneren Sonnensystem
verarmt an flüchtigen organi-
schen Stoffen sind“, erläutert
Dasgupta in einer Mitteilung.
Wann und wie die flüchtigen
Elemente auf die Erde kamen,
ist Gegenstand wissenschaftli-
cherDiskussionen. (dpa)

Dänemark baut
Zaun an Grenze

Kopenhagen. Dänemark be-
ginnt Anfang kommender Wo-
che mit dem Bau seines umstrit-
tenenWildschweinzauns an der
Grenze zu Deutschland. Der
erste Pfosten werde am Montag
bei Pattburgknapp15Kilometer
westlich von Flensburg gesetzt,
teilte die zuständige dänische
Behörde Naturstyrelse mit. Im
Laufe des Jahres soll der 70Kilo-
meter lange und eineinhalb Me-
ter hohe Zaun fertiggestellt sein
und damit die komplette Land-
grenze der beiden Länder abde-
cken. Die Dänen wollen mit
dem Zaun verhindern, dass sich
die Afrikanische Schweinepest
in ihremLand ausbreitet. (dpa)

Gefahr für
Ökosysteme

Peking. Chinas Initiative für
eine „neue Seidenstraße“ könn-
te in einigenWeltregionen Öko-
systeme schädigen. Ein interna-
tionales Forscherteam warnt im
Fachmagazin „Current Biology“
vor den Risiken durch die Ein-
schleppung gebietsfremder Ar-
ten. Die Gefahren für einheimi-
sche Spezies und ihre Vielfalt
durch den Ausbau der Infra-
struktur für Wirtschaftskorrido-
re seien beträchtlich.
Die Forscher, darunter auch

Experten von Chinas Akademie
der Wissenschaften, fordern
einen besseren Artenschutz und
einen Sonderfonds, um die Bio-
diversität bei der auch „Belt and
Road“ genannten Initiative
(BRI) sicherzustellen. „Wir
schlagen die Einführung eines
Projekts vor, das auf frühe Vor-
beugung, schnelle Reaktion und
wirksame Kontrolle fremder Ar-
ten in BRI-Ländern abzielt, um
sicherzustellen, dass die Ent-
wicklung nachhaltig ist.“ (dpa)

Starker Schwund
bei Feldvögeln

In Europa fehlt rund die Hälfte der Bestände

VonUlrike von Leszczynski

Berlin. Der Bestand an Feldvö-
geln in Europa ist einer Studie
zufolge indenvergangenen Jahr-
zehnten um mehr als die Hälfte
zurückgegangen. Von 1980 bis
2016 sind in derEU rund56Pro-
zent aller Feldvögel wie Feldler-
chen, Kiebitze, Feldsperlinge
oder Stare verschwunden, wie
aus einem europaweiten Vogel-
monitoring hervorgeht.
Die Daten veröffentlichte der

Vogelzählrat (European Bird
Census Council), ein Zusam-
menschluss europäischer Vogel-
experten mit Sitz im niederlän-
dischen Nijmegen. Sie decken
sich in etwa mit Beobachtungen
des Umweltbundesamts (UBA)
für Deutschland, das den Be-
stand repräsentativer Vogelar-
ten in der Landschaft ebenfalls
sinken sieht.
Die wichtigsten Ursachen für

weniger Feldvögel sind laut
UBA die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung von Flä-
chen ohne Rückzugsräume für
Tiere, die Zerschneidung und
Zersiedelung von Landschaft
sowie die Versiegelung von Flä-
chen. Zu den Feldvögeln zählen
auch der Große Brachvogel, der

Wiesenpieper oder die Ufer-
schnepfe. DerNaturschutzbund
Deutschland (Nabu) geht für
Deutschland von einem
Schwund von mehr als 40 Pro-
zent der Feldvögel seit 1980 aus.
„Diese Zahlen sind alarmie-

rend“, urteilte Nabu-Bundesge-
schäftsführer Leif Miller. Vögel
zeigten zuverlässig an, wie ge-
sund eine Landschaft sei. Ein
Rückgang der Bestände sei ein
Zeichen dafür, dass Wiesen und
Felder verödeten. Viele Vögel
fändenkaummehrBrut- undLe-
bensräume. Es fehle auch an
Nahrung wie Insekten und
Wildkräutern. Seit 2012 ver-
harrten die Feldvogelbestände
in Europa auf einem äußerst
niedrigen Niveau – Besserung
sei nicht in Sicht.
In jüngeren EU-Mitgliedstaa-

ten wie Bulgarien, Polen oder
Lettland gingen die Bestände so-
gar weiter zurück. Der Natur-
schutzbund sieht einen Haupt-
grund in EU-Agrarsubventio-
nen, die eine umweltschädliche
Landwirtschaft förderten. Ende
Januar verhandeln die EU-Ag-
rarminister in Brüssel Umwelt-
maßnahmen für eine gemeinsa-
me Agrarpolitik von 2021 bis
2028. (dpa)

Der Bestand an Feldvögeln (im Bild ein Star) in EU-
Staaten ist nach einer Studie in den vergangenen
Jahrzehnten stark gesunken. FOTO: PATRICK PLEUL/DPA

China
klont Affen

Shanghai. Chinesische Wissen-
schaftler haben erstmals mehre-
re Affen von einem genmanipu-
lierten Makaken mit Biorhyth-
musstörungen für Forschungs-
zwecke geklont. Die fünf Tiere
seien im Institut für Neurowis-
senschaften der chinesischen
Akademie der Wissenschaften
in Shanghai zur Welt gekom-
men, berichtete die Nachrich-
tenagentur Xinhua. Die For-
schung an den geklonten Affen
konzentriere sich auf den zirka-
dischen Rhythmus, der beim
Menschen mit Schlafstörungen,
Depression, Diabetes, Krebs
und neurodegenerativen Krank-
heiten wie Alzheimer in Verbin-
dung gebrachtwerde. (dpa)

Querdenker wollen alte Bücher retten
Das Jenaer Forschungsinstitut Innovent und die Thüringer Universitätsbibliothek bringen Wissenschaftler und Restauratoren zusammen

VonAngelika Schimmel

Jena. Von alten Büchern geht
eine besondere Faszination aus.
Jahrhunderte altes Wissen, auf
handgeschöpftem Papier nie-
dergeschrieben, oft filigran illus-
triert und zwischen fein gepräg-
te Lederdeckel gebunden, lässt
in Bibliotheken oder Antiqua-
riaten wohl jeden Bücherfreund
ehrfürchtig werden. Mit Recht
werdendieSammlungenhistori-
scherHandschriften,Dokumen-
te und Bücher in Stadt-, Staats-
oder Universitätsbibliotheken
wie Schatzkammern behandelt.
Doch sie sind existenziell be-
droht – von Schimmel, Papier-
und Tintenfraß und gefräßigen
Käfern.
Seit Jahren rufen Bibliotheka-

re laut und öffentlich um Hilfe.
Denn nicht nur in deutschen
Bibliotheken, sondern weltweit
sollen allein zwischen 80 und 90
Prozent aller Schriftstücke aus
den vergangenen zwei Jahrhun-
derten von Papierfraß bedroht
sein. Die Folge, das Papier ver-
gilbt, zerbröselt und löst sichauf.
Werden noch ältere Bücher und
Dokumente – befördert durch
ungünstige Lagerung oder
Feuchteschäden in Gebäuden –
von Schimmelpilzen befallen,
dann verkleben und verklum-
pen Seiten miteinander, was
ebenfalls zur Unbrauchbarkeit
der Bücher und Schriften führt.
Die solcherart beschädigten

Bestände zu retten, erfordert
enorme wissenschaftliche, tech-
nische und finanzielle Anstren-
gungen. „Und vielleicht auch
Impulse durch Erfahrungsaus-
tausch mit Vertretern ganz an-
derer Fachgebiete und eine ge-
hörige Portion Querdenken“,
sagt ConstanzeRoth.
Die junge Kunsthistorikerin

arbeitet am Jenaer Institut Inno-
vent, das sich mit anwender-
orientierter Forschung unter an-
derem im Bereich Oberflächen-
technik und Analytik befasst.
Sie gehört zu den führenden
Köpfen beim Forschungsnetz-
werk „Inn-O-Kultur – Innovati-
ve Oberflächentechnik und Kul-
turgüter“, gegründet 2014 auf
Betreiben des Jenaer Institutes.
Gefördert vom Bundesfor-
schungsministerium, arbeiten
hier Chemiker, Physiker, Mate-
rialtechniker undRestauratoren
zusammen, um Lösungen zu
Rettung und Erhalt vonwertvol-
lenKulturgütern zu finden.

In der kommenden Woche
veranstaltet Inn-O-Kultur in Je-
na einen Workshop, der sich
speziell erhaltens- und schüt-
zenswerten Objekten aus
Papier, also Büchern und biblio-
philen Schriftstücken und
Gegenständenwidmet.
„Dieser Workshop beleuchtet

aktuelle Ansätze zum Schutz
von Papier. Themen aus der
Konservierung und Restaurie-
rung werden ebenso präsentiert
wie Einblicke in die industriena-
he Forschung und Praxis“, be-
richtet Roth. „Wir veranstalten
diese Tagung gemeinsammit der
Thüringer Universitäts- und

Landesbibliothek in Jena, in de-
ren Räumen wir uns auch zum
Erfahrungsaustausch treffen“,
sagt Roth.
Selbstredend gehören Mit-

arbeiter der ThULB wie Frank
Schieferdecker, der aktuelleBei-
spiele der Bestandserhaltung
präsentieren wird, zu den Refe-
renten. Aber auch Mitarbeiter
der Deutschen Akademie der
Naturforscher, Leopoldina, und
des Zentrums für Bucherhal-
tungLeipzigberichtenvon ihren
Bemühungen zur Rettung be-
drohter Bücher.
„Das Besondere unseres

Workshops ist jedoch, dass wir

auchFachleute aus anderenDis-
ziplinen zu Wort kommen las-
sen, deren Forschungen viel-
leichtAnregung für neueKoope-
rationen und eine neue Heran-
gehensweise an die Probleme
geben“, sagt ConstanzeRoth.
SowerdenReferenten derGe-

sellschaft zur Förderung von
Medizin-, Bio- und Umwelttech-
nologien Jena darstellen, wie sie
historische Manuskripte mittels
hyperspektraler Bildgebung
analysieren.UndNorbertKaiser
vom Fraunhofer-Institut für Op-
tik und Feinwerktechnik (IOF)
wird Möglichkeiten des Schut-
zes von empfindlichen Papieren

vorUV-Licht präsentieren. Vom
gastgebenden Innovent Institut
kommt Thorsten Laube, der im
Bereich Biomaterialien arbeitet
und dort mit seinen Kollegen
Verfahren entwickelt hat, mit
denen zum Beispiel die Oberflä-
chen von künstlichen Implanta-
ten antibakteriell werden.
„Die von uns aufgebrachten

Zinkoxid-Nanopartikel verhin-
dern, dass sich auf den Oberflä-
chen Mikroorganismen wie Pil-
ze oder Bakterien ansiedeln
können“, erklärt Laube. „Und
wir haben Möglichkeiten gefun-
den, dass diese Nanopartikel
auch auf Papier aufgebracht
werden können“, ergänzt er.
Dies wollen die Innovent-For-
scher den Bibliothekshütern
und Restauratoren vorstellen
und mit ihnen diskutieren, ob
und wie diese oder andere Ver-
fahren der Nanotechnologie
nutzbarwären.
Dass es auch bei den Fachleu-

ten aus dem Kulturbereich gro-
ßes Interesse und vielleicht auch
hohe Erwartungen diesbezüg-
lich gibt, bezeugen die Work-
shop-Anmeldungen aus dem ge-
samten Bundesgebiet. Das
Staatsarchiv Hamburg schickt
ebenso Vertreter nach Jena zur
Inn-O-Kultur-Werkstatt wie
Bibliotheken und Museen aus
Münster, Gotha und Schleiz, so-
wie die Bundesanstalt für Mate-
rialforschung und die evangeli-
scheKircheDeutschlands.

n .Workshop Forum Inn-O-
Kultur, Objekte aus Papier
erhalten und schützen,
.Januar, ab .Uhr, Hörsaal
der Thüringer Universitäts-
und Landesbibliothek, Jena,
Bibliotheksplatz ; Anmeldung
ist nochmöglich unter:
www.innokultur.de

Constanze Roth und Thorsten Laube von Innovent gehören zu den Referenten beimWorkshop „Objekte aus Papiererhalten
und schützen“, auf dem in Jena in der kommenden Woche Wissenschaftler, Bibliothekare und Restauratoren zusammen-
kommen, umüber neueVerfahren zur Rettung bedrohter Bücher nachzudenken. FOTO: ANGELIKA SCHIMMEL
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